
Der Saslong Classic Club und die „Dolomiten“ präsentieren:

Alpiner Ski-Weltcup

Gröden 40 

14. Dezember: Super-G
15. Dezember: Abfahrt

Jahre Jahre 

I. P.



Ein toller Schnappschuss aus dem Jahr 1970: Das Organisationskomitee der alpinen Ski-Weltmeisterschaft von Gröden auf einen Blick. Einheitlich gekleidet – die Frauen in schickem Rot, die Herren
in hellblau und beige – stellten sich die Helfer dem Fotografen. Ein derartiges Gruppenbild sieht man bei heutigen Titelkämpfen oder auch Weltcupveranstaltungen nicht mehr.

Waren viele
Jahre lang
untrennbar mit
der Saslong
verbunden:
Guido Vittur
(links) und Sepp
Messner. Vittur
als Trockentrainer
bei den „Azzurri“,
Messner zuerst
als Chef der
italienischen
Skiherren und
dann als FIS-
Sicherheits-
experte. 

Siegerbild
vom
Parallelslalom-
Weltcupfinale
1975: Das
Rennen auf
der „Ronc“-
Piste in St.
Ulrich gewann
die
Österreicherin
Monika
Kaserer (Mitte)
vor Claudia
Giordani
(links) und der
bildhübschen
Französin
Fabienne
Serrat (rechts).

Als ob ihn die knüppeldicke, abgerissene Slalomstange ver-
folgen würde: Bill Kidd aus den USA wurde bei der Ski-WM 1970
Kombinations-Weltmeister und belegte im Slalom Rang zwei. War auf der Saslong jahrelang

Fixstarter: Renato Antonioli
aus dem Team der „Azzurri“.

Machte sich als Gröden-Spe-
zialist einen Namen: Erik Ha-
ker aus Norwegen.

Nachdenklich: Karl Cordin
aus Österreich.

Hätten Sie ihn wieder erkannt?
Werner Grissmann aus Lienz in
Osttirol in jungen Grödner
Jahren. 

War jahrelang ein Aushänge-
schildder SchweizerAbfahrer:
Roland Collombin.

Er war – obwohl nicht so er-
folgreich wie seine Kollegen –
das Aushängeschild der le-
gendären „crazy canucks“:
Dave Irwin.

So sah der Zielraum der Saslong Ende der 60-er-Jahre noch aus: Die Zuschauer verfolgten, gemütlich auf den Schutz-Bambusballen
sitzend oder stehend, die Athleten gespannt bei deren Zieldurchfahrt. Und schon damals – im Bild ist die Weltcuppremiere im Februar
1969 – war der Zuschauerandrang beachtlich.
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Gröden zählt seit je-
her zu den Hoch-
burgen des alpinen
SkiWeltcups. Ich
freue mich schon
auf den Super-G
und die Abfahrt auf
der Saslong-Piste.
Es ehrt mich, dass
ich wieder den Eh-
renschutz dieser
Veranstaltung über-
nehmen durfte. Die
große Erfahrung der
Veranstalter bietet
die Gewähr, dass es
wieder ein großes
Fest des Skisports
wird. Den Rennläu-
fern wünsche ich
nicht nur viel Er-
folg, sondern auch
einen angenehmen
Aufenthalt in Süd-
tirol. 
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FIS SKI World Cup
2007/2008

Willkommen beim Ski-Weltcup in Gröden

Edmund Dellago & Stefania Demetz
Präsident und Gechäftsführerin des Organisationskomitees

Wenn wir die Leser zu
zweit zu unserer Veranstal-
tung willkommen heißen,
dann machen wir das, um
zu symbolisieren, dass die
Pioniere des Grödner Ski-
weltcups und die neue Ge-

neration immer noch eng
zusammenarbeiten. Wir
hoffen, dass unser neues
Logo Gefallen findet und
dass wir unserem neuen
Slogan „Passion and Per-
formance“ gerecht werden

können. Wir müssen ganz
vielen Leuten danken, die
zum Gelingen unserer Ren-
nen beitragen und vor al-
lem den Rennläufern. Sie
sind und bleiben die
Hauptdarsteller. 

Luis
Durnwalder 
Landeshauptmann 

Werner
Frick 

Landesrat für
Handel 

Die „alte Dame“ im
Skizirkus hat auch
nach 40 Jahren ihre
Frische nicht verloren.
Die Skitechnik wurde
mit den Jahren immer
perfekter, die Champi-
ons immer kühner. Ge-
blieben sind der Ein-
satz und die Brillanz
der Organisatoren und
ihrer vielen Helfer.
Und ein Weltcupren-
nen mit der herrlichen
Kulisse des Langkofels
ist natürlich eine un-
bezahlbare Werbung
für Südtirol.“

Thomas
Widmann 

Landesrat für
Tourismus und

Mobilität 
Dass dieser Weltcup unter
einem guten Stern steht,
signalisiert schon das neue
Logo mit dem dynami-
schen, blau-goldenen
Stern, der den Einsatz und
die Leistungen der Athle-
ten und Organisatoren ver-
sinnbildlicht. Als begei-
sterter Skifahrer freue ich
mich zudem ganz beson-
ders auf die Rennen auf der
Saslong. Und als Landesrat
für Tourismus weiß ich um
den großen touristischen
Werbewert, den diese Ver-
anstaltung hat.

Giovanni
Morzenti 

Presidente
Federazione

Sport Invernali
FISI 

Ogni discesista sogna di
vincere sulla Saslong. É
una delle discese piú dif-
ficili e piú veloci in Coppa
del Mondo. Agli organiz-
zatori auguro personal-
mente e in nome della
federazione gare appas-
sionanti e agli atleti della
squadra azzurra auguro
di poter competere con i
migliori. 

Assessëur
proviziel ladin

Sciche persona de
Gherdeina iel per me na
gran legreza pudei cialé
de reviers a ben 40 ani
de garejedes de gran li-
vel te nosta, te "mi" va-
leda. L entujiasm dl
prim iede se à mantenì
per duc chisc ani, y ns-
cila ie mi augure ncuei
chel che n possa fé for,
che n à fat for da ani
incà. Truep suzes a duc i
atlec y mumënc de gran
emozion y devertimënt a
duc chëi che cëla pro.
Bona festes de Nadel a
duc canc!

Florian Mussner
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Was die
Zuschauer
wissen müssen
Freier Eintritt beim Super-G am Freitag –
Die Kamelbuckel sind der Hit
Am 14. und 15. Dezember
blickt die Skiwelt wieder nach
Gröden. Am Freitag wird zum
siebten Mal ein Weltcup-Su-
per-G ausgetragen, einen Tag
später folgt zum 46. Mal der
klassische Abfahrtslauf. Der
Start erfolgt an beiden Tagen
um 12.15 Uhr. Am Freitag ist
der Eintritt frei. Am Samstag
genießen Kinder bis zum 14.
Lebensjahr und Geburtstags-
kinder freien Eintritt.

Freier Eintritt

Die Veranstalter kommen
Zuschauern durch Sonderak-
tionen auch in diesem Jahr
wieder entgegen. So ist der
Eintritt zum Super-G am Frei-
tag für alle kostenlos. Für Kin-
der bis zu 14 Jahren ist der
Eintritt auch bei der Abfahrt
am Samstag frei. Freien Ein-
tritt genießen auch all jene, de-
ren Geburtstag auf den 15. De-
zember, den Tag der Abfahrt,
fällt. „Wir wollen durch diese
Aktion die Begeisterung für
den Skisport wecken“, erzählt
OK-Chefin Stefania Demetz.
„Besonders die skisportbegei-
sterte Jugend soll davon pro-
fitieren.“ Auch die Trainings-
läufe am Mittwoch und Don-
nerstag sind frei zugänglich.

Eintrittskarten – Strecke

Zuschauer haben mehrere
Möglichkeiten, die Rennläufer
hautnah zu erleben. So bietet
sich zum Beispiel längs der Pi-
ste, und zwar vom Start bis zur
Einfahrt in das Flachstück
kurz nach dem Moro-Sprung,
die Gelegenheit, die Athleten
zu beobachten. Oder bei den
Kamelbuckeln, wenn die
Rennläufer zu ihren waghal-
sigen Sprüngen abheben. Die
Kamelbuckel sind mit Skiern
über die sogenannte „B-Ab-
fahrt“ zu erreichen. Von der
Anbindung zur Saslong-
Strecke aus sind es mit Skiern
oder zu Fuß noch etwa 200
Meter. Der Rücktransport zur
B-Piste erfolgt per Motor-
schlitten. Hier steht auch einer
von drei Großbildschirmen.
Der Eintritt beträgt 12 Euro.

Beim „Jagerhaus“ unterhalb
der Kamelbuckel und vor der
Einfahrt Ciaslat wird wieder
eine großzügige Freiluft-VIP-
Zone eingerichtet. Die Ein-
trittskarte kostet 25 Euro und
beinhaltet eine Tiroler Brettl-
jause, Getränke und Live-Mu-
sik. Von dieser Stelle aus kön-
nen die Zuschauer sowohl die
spektakulären Sprünge über
die Kamelbuckel als auch die

Einfahrt in die Ciaslat-Wiese
sehen. Auch hier steht ein
Großbildschirm.

Zielstadion 
Im Zielstadion können die

Zuschauer zwischen mehreren
Möglichkeiten wählen. Wer
sich für den Central-VIP-Stand
(Sektor C) entscheidet, kann
die spannendsten Momente des
Rennens von der zentralen
Freilufttribüne aus hautnah
miterleben. Die Abfahrer be-
finden sich nach etwa zwei Mi-
nuten Fahrt in tiefer Hocke
kurz vor dem Ziel und ver-
suchen, die letzten Hundert-
stelsekunden herauszuholen.
Die Atmosphäre ist unglaub-
lich! Eintrittspreis: 25 Euro.

Die Fantribüne befindet sich
im Sektor B und ist seit Jahren
ausschließlich den Fangruppen
reserviert. Um in den Genuss
der Fantribüne zu kommen,
muss man einer Fangruppe an-
gehören und sich gesondert an-
melden bzw. beim Tourismus-
verband St. Christina ein-
schreiben (siehe Programm
Fan-Gruppen unter www.sas-
long.org).

Im Sektor A erleben Sie den
Rennläufer mit ihren Freuden
und Enttäuschungen ebenfalls
aus nächster Nähe. Der Sektor

A befindet sich (von unten ge-
sehen) auf der rechten Seite des
Zielschusses. Der Eintritt ko-
stet 12 Euro. Dieser Bereich ist
auch für all jene reserviert, die
sich am Samstag über einen
kostenlosen Eintritt freuen
können, also für Geburtstags-
kinder und Kinder bis zu 14
Jahren.

Außerdem ist eine eigene
Plattform für Rollstuhlfahrer
errichtet worden (Nähe Zu-
schauersektor A).

In der exklusiven Business
Lounge und auf der Aussichts-
terrasse wird den Besuchern
das Frühstück und/oder Mit-
tagessen serviert. Der Eintritt
kostet 120 Euro für beide Renn-
tage; 70 Euro (nur Samstag)
und 25 Euro für Kinder. Zudem
haben die Business Lounge-
Besucher Zugang zur VIP-Tri-
büne, die sich unmittelbar hin-
ter dem Ausgang der Athleten
befindet. Der Blick auf das
Renngeschehen wird im Ziel-

raum durch einen Großbild-
schirm unterstützt, der es er-
möglicht, den gesamten Renn-
verlauf vom Start bis ins Ziel zu
verfolgen.

Informationen 

Eine genaue Übersicht über
die Einteilung der Zuschauer-
bereiche finden Sie unter www.
saslong.org. Die Nummer der
Ticket-hotline ist 338/1502143;
E-Mail: ticket@saslong.org.

Die Zuschauer im Zielraum der Saslong müssen alle eng zusammenrücken, wenn sie Platz haben wollen. In den letzten Jahren war es „in“, beim Grödner Weltcup den Skistars zuzuschauen. Das wird auch
in dieser Woche nicht anders sein.

Die Besucherparkplätze beim Sport- und Freizeitzentrum Iman in St. Christina liegen in un-
mittelbarer Nähe zum Saslong-Zielstadion.
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Start-S 
Der Start ist auf der Saslong extrem wichtig.
Man muss kräftig anschieben und schauen, dass
man sofort schnell ist. Man kann das Rennen auf
der Saslong schon am Start gewinnen oder
v e r l i e re n .

Looping 
Viel wichtiger als der Looping selbst ist die
Linkskurve davor. Es ist eine Schlüsselstelle. Nur
wenn man diese Kurve gut erwischt, nimmt man
genügend Geschwindigkeit ins Gleitstück mit.

Sochers 
Den Ski laufen lassen ist wichtig. Man muss die
zwei Kurven in der extrem steilen Mauer mit
hoher Geschwindigkeit fahren, damit man im
folgenden Flachstück mit genügend Tempo zu
den Kamelbuckeln kommt.

Kamelbuckel 
Es ist ein sehr heikler Sprung, vor dem sich
immer noch viele fürchten. Die Kamelbuckel
machen schon Eindruck, wenn man sie bei der
Besichtigung sieht. Die meisten Stürze pas-
sieren, weil der Läufer zu viel Angst hat und
deshalb einen Fehler macht. Ich hatte die Ka-
melbuckel immer gut im Griff und bin nie
gestürzt. Wichtig ist, dass man seine Geschwin-
digkeit gut einschätzt.

Ciaslat 
Wenn du die Einfahrt gut erwischst, dann hast
du auf der Ciaslatwiese keine Probleme. Es ist
dort eine Welle, die man gut schlucken muss,
sonst wird es problematisch. Die Ausfahrt ist für
mich eine Konsequenz der Einfahrt. Wer gut
eingefahren ist, kommt auch gut heraus. Es sind
auf alle Fälle drei schwere Kurven, die das
Rennen schon oft entschieden haben.

Zielschuss 
In Position bleiben und die Ski laufen lassen.
Man ist sehr schnell und schon müde, deshalb ja
nicht mit der Konzentration nachlassen – vor
allem weil noch der Zielsprung wartet!

Start Abfahrt

•1

•2

•3

•4

•5

•6

Ziel 
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Beschreibung Saslong
von Kristian Ghedina

Looping 

Sochers 

Kamelbuckel 

Ciaslat 

Zielschuss 


